
Kaum eine Ausstellung des Hauses der Ge-
schichte beurteilen die Besucher unter-
schiedlicher als „Mythos Rommel“. Und
keine hat bisher so viele Interessenten an-
gelockt – mehr als 50 000. Kurz vor Tores-
schluss am 20. September lädt das Haus
der Geschichte zur Podiumsdiskussion
„Mythos Rommel: Geschichtsvermittlung
oder Heldenverehrung?“. Diskutiert wird
an diesem Donnerstag um 19 Uhr im
Otto-Borst-Saal. Die zentrale Frage: Wel-
che Botschaft bleibt nach der Ausstel-
lung? Es diskutieren: der Historiker Cord
Arendes von der Universität Heidelberg,
SWR-Redakteur Manfred Hattendorf,
der für den geplanten Rommel-Spielfilm
des Senders zuständig ist, Manfred Kaut
sowie Paula Lutum-Lenger, Ausstellungs-
leiterin des Hauses der Geschichte. (StN)

24 Galerien sind dabei, wieder helfen
Taxi-Shuttles gegen die Angst vor Berg-
fahrten und zu großen Entfernungen zwi-
schen den Kunststandorten – dieses Jahr
aber hat der Art Alarm doch Außerge-
wöhnliches zu bieten: das Jubiläumsfest
in der Staatsgalerie am Samstagabend.
Von Nikolai B. Forstbauer

Als Treffpunkt hätten sich einst schon in
den ersten Anläufen Achim Kubinski,
Christine und Dieter Mueller-Roth und
Annette Gmeiner das Stuttgarter Galerien-
wochenende gewünscht. Doch so richtig
warm wurden die Kunstinteressierten und
die Stuttgarter Galerienszene Anfang der
1990er Jahre nicht. Ebendies sollte ein
neuer Anlauf ändern. Im Schulterschluss
mit der Stadt angebotene Taxitouren,
Laufpläne und besser abgestimmte Termine
würden den Art Alarm bald zu einer festen
Größe machen. Dachte man. Hoffte man.
Doch nicht nur in der Stuttgarter Kunstaka-
demie weiß man inzwischen, wie schwierig
es ist, den einen ganz großen Auftritt im
Jahr fest im Besucherkalender zu etablie-
ren. Aller Mühen zum Trotz lief das
Galerienwochenende Art Alarm ebenso
eher nebenbei wie die Gesamtausstellung
der Akademie.

Hier wie dort aber verbreitet sich 2009
Aufbruchsstimmung. Die Akademietage
vor der Sommerpause waren gut besucht,
und die Privatgalerien blasen an diesem
Wochenende gar in das ganz große Art-
Alarm-Horn. In der Staatsgalerie wird am
Samstagabend gefeiert. Und keineswegs
aus Trotz in der Krisenbewältigung. Zu
feiern ist vielmehr eine stete Aufwärts-
entwicklung der hiesigen Privatgalerien-
szene. Jüngste Positivnachricht: Silke März,
bisher in Berlin tätig, wagt in Stuttgart
einen Neuanfang. Artary nennt sie ihre
Galerie in der Wilhelmstraße 5, zum Start
präsentiert sie Bilder des Leipziger Neo-
Rauch-Schülers Johannes Tiepelmann.
Junge Malerei präsentiert auch Art-Alarm-
Vorstreiter Rainer Wehr. Mit der Eröffnung
der Schau „Und ewig lockt die Malerei IV“
beginnt am heutigen Dienstag um 20 Uhr
der Eröffnungsreigen der Art-Alarm-Aus-
stellungen. Aus Stuttgart sind in Wehrs Bil-
derpanorama dabei: Mona Ardeleanu, Stef-
fen Kugel und der derzeit in Peking lebende
Tobias Zaft. Und auch dieser Name ist neu:
Dengler & Dengler. Die Art-Alarm-Debü-
tanten präsentieren in der Rosenbergstraße
102a die Schau „Action Painting Today“.

Für das Gegenprogramm sorgen nicht
zuletzt die Galeriegranden Christine und
Dieter Mueller-Roth. Passend zum Alexan-
der-von-Humboldt-Jahr sind in der
Christophstraße 6 „poetische Hommagen
von Konzeptkünstlern wie Maurizio
Nannucci, Hamish Fulton oder Herman de
Vries“ zu sehen. Solchen Wanderern folgt
man gerne – und wer ein paar Meter weiter
geht, erlebt in den Arbeiten von Norbert
Fleischmann in der Galerie Angelika
Harthan (Gerberstraße 5c) die Fortführung
der Kunst mit dem Material.

Um 11 Uhr öffnen sich am Samstag die
Türen der 24 beteiligten Galerien. Bis um 20
Uhr ist geöffnet. Am Sonntag geht es um 11
Uhr weiter – um 18 Uhr schließen sich die
Art-Alarm-Türen. Drei Touren werden für
die natürlich auch zu Fuß und mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln zu bewältigenden Ta-
xirouten angeboten. Wer auf die kostenlo-
sen Shuttles nicht verzichten will, kann den
Fahrservice jeweils von 13 Uhr an nützen.

Startpunkt ist an der Planie vor dem Alten
Schloss. Die Kunst also zeigt an diesem Wo-
chenende ihre schönsten Seiten. Ein Grund
mehr, unsere Leserinnen und Leser näher
über den 10. Art Alarm zu informieren. An
den Folgetagen bietet unsere Zeitung die
Touren und alle Ausstellungsangebote in
der Übersicht.

www.art-alarm.de

Rilling-Preis für Guinand
Mit dem neuen, mit 20 000 Euro dotier-
ten Helmuth-Rilling-Preis für herausra-
gende Leistungen im chorsinfonischen
Bereich wurde am Sonntag beim Musik-
fest Stuttgart die venezolanische Dirigen-
tin Maria Guinand (56) ausgezeichnet.
Die mit Ton Koopman, Dennis Russell
Davies, Zubin Mehta und Helmuth Ril-
ling prominent besetzte Jury zeichnete
das musikalische und soziale Engage-
ment der temperamentvollen Musikerin
auch im Ausbildungssystem „Sistema Na-
cional“ ihres Landes aus. Helmuth Ril-
ling lobte in seiner Festrede vor allem
Guinands Fähigkeit, sich fremde Musik
rasch anzueignen und Begeisterung für
die Musik weiterzugeben. Am Ende
reihte sich die Preisträgerin in den Aka-
demischen Chor Uppsala ein und sang
ein schwedisches Volkslied mit.

„Mythos Rommel“:
Diskussion zum Finale

Im vergangenen Jahr hatte das Stuttgar-
ter Staatsschauspiel die Verleihung des
Theaterpreises „Der Faust“ des Deut-
schen Bühnenvereins ohne jegliche Nomi-
nierung ausgerichtet. Bei der vierten Aus-
lobung von „Der Faust“ am 28. November
in Mainz ist Stuttgart mit von der Partie.

Hans Tränkle, der sich in diesem Som-
mer in den Ruhestand verabschiedet hat,
erhält den erstmals vergebenen Preis des
Präsidenten. Der frühere Stuttgarter
Operndirektor Klaus Zehelein, heute Prä-
sident des deutschen Bühnenvereins, ehrt
damit seinen langjährigen geschäftsfüh-
renden Intendanten, mit dem er sechs Mal
in Folge mit dem Titel „Oper des Jahres“
ausgezeichnet wurde. Und das Junge En-
semble Stuttgart ist mit seiner Produktion
„Noch 5 Minuten“ von der Jes-Intendan-
tin Brigitte Dethier für „Beste Regie im
Kinder- und Jugendtheater“ nominiert.

In der Kategorie „Regie Schauspiel“
wurden unter anderem ausgewählt Karin
Beier für „Das goldene Vlies“ (Schauspiel
Köln) und Dimiter Gotscheff für „Das Pul-
verfass“ (Deutsches Theater Berlin). Für
„Darstellerische Leistung Schauspiel“ ge-
hen ins Rennen Meike Droste für Mascha
in „Die Möwe“ (Deutsches Theater Ber-
lin) sowie Peter Kurth für Hermann Fi-
scher in „Rummelplatz“ (Maxim Gorki
Theater Berlin). In der Kategorie „Regie
Musiktheater“ wurden unter anderem Ro-
samund Gilmore für „Der Richter und
sein Henker“ (Theater Erfurt) und Jan-Ri-
chard Kehl für „Tannhäuser“ (Schleswig-
Holsteinisches Landestheater) nominiert.
Pina Bausch, im Juni gestorbene Leiterin
des Tanztheaters in Wuppertal, wird post-
hum für ihr Lebenswerk geehrt. (StN/ddp)

Noch lässt die neue Saison im Staatstheater
Stuttgart auf sich warten – schon kann die
Staatsoper auf Anerkennung aus dem Aus-
land verweisen. Eben ist das Ensemble aus
Edinburgh zurückgekehrt. Mit Herbert Wer-
nickes Bach-Abend „Actus tragicus“ gas-
tierten das Staatsorchester Stuttgart, der
Staatsopernchor und Ensemblemitglieder
unter musikalischer Leitung von Michael
Hofstetter am 4. und 5. September beim
Edinburgh-Festival. Die Vorstellungen wur-
den „mit großer Begeisterung aufgenom-

men“, wie die Oper mitteilt. Tatsächlich
meint der „Guardian“: „Die Solisten singen
ihre Arien hinreißend: Die Spannung zwi-
schen religiöser Gewissheit und menschli-
cher Vergeblichkeit überwältigt ganz und
gar.“ Und der „Telegraph“ schreibt: „Mi-
chael Hofstetter dirigiert die großartige Mu-
sik mit tiefer Hingabe, Simone Schneider ist
herausragend unter den durchweg sehr gu-
ten Solisten. Die Chormitglieder zeichnen
ein eindringliches Bild individuellen Le-
bens in all seiner Eitelkeit.“ (StN)

Das Künstlerhaus Stuttgart (Reuchlin-
straße 4 b) hat eine neue Geschäftsführung.
Nach sechsjähriger Tätigkeit hat sich Benno
Löning im Betrieb seiner Familie in Bad
Gandersheim (Niedersachsen) selbstständig
gemacht. Als Nachfolgerin agiert Marlene
Laube. Sie stammt aus Graz und hat dort
und in Wien Kunstgeschichte und Kultur-
management studiert. Tätig war sie unter
anderem im Kindermuseum Graz sowie in
der Galerie „Büro für Kunst“ in Dresden.
Von Juli 2005 bis August 2009 war sie als

Projektmanagerin im Kunsthaus Dresden
beschäftigt, das sich mit einem interdis-
ziplinären, vermittlungsorientierten Aus-
stellungs- und Veranstaltungsprogramm
profiliert hat. Wichtig für Axel Wieder als
künstlerischen Leiter des Künstlerhauses:
Laube agierte in Dresden mit dem
Schwerpunkt der heute so wichtigen
Zusammenarbeit mit Projektpartnern und
Sponsoren bezüglich administrativer,
rechtlicher, logistischer und finanzrecht-
licher Fragen. (StN)

Szene

¡ Das Fest: Die Galeristen laden an diesem
Samstag zum Art-Alarm-Fest in die Staats-
galerie, Beginn: 20 Uhr. Bereits von 19.30
Uhr an aber lockt ein Sektempfang. Der
Hausherr gibt sich auch die Ehre, Staatsga-
leriedirektor Sean Rainbird spricht zur
Begrüßung. Gespannt sein darf man nach
den jüngsten Ankündigungen verheeren-
der Kürzungen im Bereich der aktuellen
Kunst auf die Worte von Stuttgarts Ober-
bürgermeister Wolfgang Schuster. Und na-
türlich darf der Dank von Jörg Walz, 1. Vor-
sitzender der Initiative Stuttgarter Galerien
zeitgenössischer Kunst, an alle Beteiligten
und Förderer nicht fehlen. Für die Musik
sorgt die Formation Trijo mit Toni Farris
(Piano), Jo Brecht (Bass) und Matteo Ca-
preoli (Drums). Ragani Haas (ehemalige
Schülerin von Joan Jonas) präsentiert ihre
Performance „Wild ist nicht genug“.

¡ Nicht ganz erfüllt haben sich die Hoffnun-
gen von Karin Abt-Straubinger, zum 10.
Art Alarm den auffallenden Neubau ihrer
Galerie in Stuttgart-Möhringen mit einer
von Documenta-IX-Macher Jan Hoet
konzipierten Ausstellung eröffnen zu kön-
nen. Kein Grund, die Türen zum Art Alarm
geschlossen zu halten. „Die Galerie als
Skulptur – Der Neubau“ sind die Führun-
gen mit den Architekten betitelt. Am
Samstag und Sonntag jeweils um 12, 15
und 18 Uhr.

¡ Die neu eröffnete Galerie Dengler & Deng-
ler bittet im Rahmen der Schau „Action
Painting Today“ am Samstag um 16 Uhr
zum Künstlergespräch mit Manoel Veiga.
Am Sonntag um 16 Uhr ist Martina Mer-
klinger mit ihrem Vortrag „Manoel Veiga
im Kontext der Kunst in Brasilien“ zu
erleben.

¡ Mit Adolf Hölzel zeigt die Galerie Schlich-
tenmaier in ihrer aktuellen Schau am Klei-
nen Schlossplatz einen Klassiker der Mo-
derne. Am Samstag um 17 Uhr spricht
Schlichtenmaiers Hölzel-Experte Alexan-
der Klee über das Thema „Hölzel – Lust
auf Farbe“.

¡ Von Hölzel zur konkreten Kunst des Chris-
tian Megert kann man einen kühnen
Bogen schlagen. Bereits um 12 Uhr wird
am Samstag die Schau „Aktuelles von
Christian Megert – mit Rückblende auf
Zero“ in der Galerie Edith Wahlandt (Höl-
derlinstraße 55) eröffnet. Aufschlussreich
sicherlich ein Vortrag von Heike van den
Valentyn zum Werk Megerts.

¡ Veranstaltet wird der Galerienrundgang
Art Alarm von der Initiative Stuttgarter
Galerien zeitgenössischer Kunst. Deren
Vorsitzender Jörg Waltz lenkt zugleich die
Galerie 14-1 im Stuttgarter Galerienhaus
(Breitscheidstraße 48). Unterstützt wird
die Initiative von der Stadt Stuttgart.

Von Anja Wasserbäch

Gut Ding will Weile haben, ist eine sehr ab-
gedroschene Phrase. Vor allem stimmt sie
auch manchmal nicht. Zum Beispiel bei
Jay-Z. Schon vor über einem Jahr kündigte
er sein neues Studioalbum „Blueprint III“
an. Es wurde dann doch der vergangene Frei-
tag, als das Werk nun endlich in den Läden
stand. Oder eben online gekauft werden
konnte. Die Messlatte liegt hoch. Was der
US-amerikanische Rapper in den vergange-
nen Jahren veröffentlicht hat, waren nicht
gerade große Taten. Doch sein „Blueprint“
gilt als eines der besten Alben. Jetzt also
„Blueprint III“, das im Netz von seinen Fans
schon heftig diskutiert wird. Es hat seine gu-
ten Rapmomente wie etwa bei „Thank
You“. Bei „Run This Town“ machen
Rihanna und Kanye West mit. Und genau an
seinen Kollegen West fühlt man sich des
Öfteren erinnert, wenn er Stimmen durch
den Vocoder jagt, künstliche Plastikpopwel-
ten entwirft, um die dann wieder von den
Beats zerstören zu lassen. Organisch-schön
ist wiederum „Empire State Of Mind“, das
er mit Alicia Keys darbietet. Und weil es

manchmal heißt, dass der erste Eindruck
prägt, der letzte Eindruck bleibt, wird es
auf „Blueprint III“ noch sehr krude. Jay-Z
covert zum Schluss „Forever Young“, was
vor ihm schon Bushido mit Karel Gott
gemacht hat. Da hätte er doch mal seine
Zukünftige Beyoncé einladen sollen, auf
dem Album mitzumachen.

Es geht bombastisch los. Und der erste Ein-
druck täuscht nicht. Auf dem fünften Al-
bum „The Resistance“ macht die Band
Muse das, was sie am besten kann. Sie packt

das große Pathos aus, das auch in Stadien
funktionieren könnte. Das britische Trio
schreckt vor nichts zurück. Auch nicht da-
vor, am Schluss der neuen Platte eine dreitei-
lige Symphony namens „Exogenesis“ darzu-
bieten. Es gibt Geigen, weinerlichen Gesang
von Matt Bellamy und metallische Gitarren.
Bei „The Resistance“ wird kein Muse-Fan
enttäuscht sein. Und vielleicht kommen ein
paar Depeche-Mode- und Queen-Anhänger
dazu.

Sind DJs die neuen Popstars? Nur dann,
wenn sie auch selbst Platten machen und
nicht nur bereits Geschaffenes remixen. Die
kanadischen Dance-Rocker von
MSTRKRFT, die einfach die Vokale in
ihrem Namen Masterkraft weggelassen ha-
ben, sind Stars hinter den Turntables. Jetzt
ist bereits ihr zweites Album „Fist Of God“
erschienen. Nach dem Debüt und zahlrei-
chen Remixen für Künstler wie etwa Bloc
Party, Wolfmother, Metric oder Kylie Mi-
nogue kommt auch das neue Werk nicht
ohne prominente Unterstützer aus. Zu den
elektronischen Tanzflächen-Stompern
muss ja jemand singen. Das macht

Grammy-Award-Gewinner John Legend
bei der Single „Heartbreaker“ ganz gut.
Simpel ist der Text: „You’re in my mind,
you’re in my heart, I wish I knew, right from
the start, All my friends say, you’d break my
heart, A heartbreaker, right from the start.“
Könnte ein Hit werden.

Funny van Dannen hat sein wichtigstes
Attribut im Namen. Er ist lustig, aber nicht
brachialkomisch. Also nichts zum Auf-die-
Schenkel-Klopfen, sondern eher zum
Schmunzeln. Seine lakonischen Lieder
haben auch schon Künstler wie Die Toten
Hosen oder Wiglaf Droste gesungen. Am bes-
ten sind sie aber, wenn sie van Dannen mit
seiner sanften Stimme darbietet. So wie
jetzt auf seinem elften Album „Sahara-
sand“, auf dem er von Katzenpissepistole,
Samenstau und Sternschnuppen singt. Live
kann man dazu am 19. Dezember im Stutt-
garter LKA schmunzeln.

Jay-Z: „Blueprint III“ (Universal); Muse:
„The Resistance“ (Warner), MSTRKRFT:
„Fist Of God“ (Dimak/ Cooperative); Funny
van Dannen: „Saharasand“ (JKP/ Warner)

Höhenflug
für das
Junge Ensemble
Stuttgarter Töne beim
Deutschen Theaterpreis „Der Faust“

„Eindringliches Bild“
Staatsoper Stuttgart gastierte erfolgreich in Edinburgh

Die Kunst zeigt ihre schönsten Seiten
Stuttgarts Privatgalerien laden an diesem Wochenende zur Saisoneröffnung – Ein Vorblick auf den 10. Art Alarm

Fachfrau aus Graz
Marlene Laube ist neue Geschäftsführerin im Künstlerhaus

Hintergrund

Der letzte Eindruck bleibt eben doch haften
Unsere CDs der Woche – mit neuen Alben von Jay-Z, Muse, MSTRKRFT und dem wunderbaren Funny van Dannen

In der neuen Stuttgarter Galerie Atary zu sehen: Johannes Tiepelmanns „Doom“

Im Posen stark: Jay-Z  Foto: AP

Besondere Angebote

Temperament und begeisterte Liebe zur
Musik: Maria Guinand  Foto: PR
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